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Briefkasten der Redaktton.
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Ha alfo, bann glcidjt fier? ja ote'Sadje aus. R. M.-B. : m Kj "

Î3eften Danf unb freunbltdjer îtufnatjme ftets nerfidjert. Hl. N.
B. IDie Sie fetjen, glänjt es in heutiger Hummer. Blau.in

] C&D ¦ IiOSO C5£3 C^D I

p. S. in Z. Wk richtig fagt fdjon 3ea" Paul :

Sonberbar mufj bas bem Denfer erfdjeinen,

îltufj ttyn leiten auf ernfte 5ra9ên/
Dag unter <£inem bie ÏDaljrljeit fagen"
3tnmer bie ZTCenfdjen nur Cabel meinen.

8. Br. Da fragt man gleid) immer: H)er ift ber Perfaffer? ober

rnen tjat er gemeint? Htan muf? nidjt gleid; alles ausfdjnüffeln,
nur immer5u geniefjen unb nerbauen. Kl. Dajj bei norfommenber
unberoufter tDiebertjolung eines (£a!embourgs gleid; bte Selbftadjtung
eines Xebafteurs aus bem Sejm getjen foll, ift uns nodj unr>er=

ftänblid). Dagegen" fjat J^nen oas anbere grofje ^reube gemacht.

cSerrrif), bas fä§t ftd) als 3u'uftration nermerten. C. f Oa, ja,
es gibt fdjmierige unb aber aud) fdjmterige Derrjältttiffe. Hut ben

letzteren mollen mir lieber ntd)ts ju tun b/aben. 6. 6. Danf
unb <5ru§. X. in Bafel. Pon bereits gebruef ten Sadjen fönnen
mir feinen ©ebraud) mad)en. H. H. Sie fönnen roeber roünfdjen
nod) glauben, baf? mir jeber politifdjen 2tnfdjauung Hecfjnung tragen
follen; in Sadjen für bas allgemeine ïOoljI merben mir nad) beftem
(Ermeffen mit Stift unb ^eber eintreten. Hun foll ein (ßottesfriebe
eintreten, in einigen 3a^ren ift alles mteber etmas älter gemorben.

3' L. Sie galten es unter 3^?rer XO&xbe, ben Xi. in bie I)anb
5U nehmen ; mir ftnb überzeugt, baf Sie ein eifriger £efer jeber
Hummer ftnb. llebrigens, menn Sie 3fyre H)ürbe fetjen, mir laffen
freunbltd) grüfjen. Hnonymee wandert in den Papierkorb.

* t H

eiementar-Breîgmffe-

öteinfcblag Uebcrfcbwemmung

J9 Mein M'âdel. J?
nie bab icb mein TTlädel lieber,
Als wenns mir im Scbmollefieber
Zehn, zwölf Seiten Folio,
ïïlir ein allerlieblt Imbroglio,
Kritzelt mit der Band, der weißen,
Raspelt mit dem fiirn, dem heißen,

Zirbeldrüt'gelcbwellten Kleinen,
Wenn es Itrampelt mit den Beinen!

nie hab ich mein ITIädel lieber,
Als wenn es im Schmollefieber
ïïlir mit feinen Argumenten,
Gtuisproquo inkoherenten,
Fjeil'ger Joleph! bet'rogenen,
Wenns mit leinen Pieudotränen
ïïlir den Standpunkt klar" will machen,
jfa, da muß ich herzlich lachen!

Da kenn' icb ein Panacée,

(Wirkt ratcb und lieber, tut nicbt weh);
leb küß das ïïiâulchen icbnell ibm zu,
Dann hab icb glücklich meine Ruh!

Sancho Panso.

Den abgeblitzten Spielverderbern.
Schön war 's Dübendorfer Fliegen,
Sagt man anders, mußt' man lügen.
Ja togar dem Doktor Scbneeli
Dem erklären wir ganz fröhli:
TTiit neidhammel-telegrammen
Schmeißt man keinen Flug zulammen!

Schang.

J& Die roten ßofen. J9
In Frankreich jeht et dämlich;
Ick hörte jeltern nämlich,
6s kommen die Franzoten
Um ihre roten Roten.

Sie finden det unpraktilcb;
Ick fand det lang lebon faktilcb
Und lachte ob die ïïiarotten
Von die rötlichen Külotten.

rlt hatten lie dran ihre Freude
Und dennoch wenden lieb beute
So viele in glänzender Eintracht
jfejen die jerötete Beintracbt.

So wird es nun ernlthaft werden.
£s verlchwinden von unlre Erden
Die lauten Franzofenföbncben
ïïiit die roten Pantalöncben

Berliner.

\ Die armen Dichter, fi
Witl braven SDichtern im roeiten Sanb
SÜBobt oft ber SSßunid) auf ber 3"nge ftanb:

,D fonnte tdj, rote ber 33oget im 2Binb

durchfliegen bie Süfte fo pfeilgefcbroinb."
Unb fie meinten, mas SBunberë fie fjofjeê

erfefjnt,
Unb fjatten e§ unerreichbar gemahnt;
3|e|t töfen fie dübenborf hin unb aurücf"
Um anbre 311 fefjen in iljre m ©lücf.

" Moll.

portraits aua 'Cotcnafcbe.
Ich habs mit Staunen vernommen
Und lange hats gedauert,
Bis ich zur Belinnung gekommen,
Dann bab icb die ïïienlcbheit bedauert.

Uun will man in Formen prellen
Die fliehe der gründlich toten
Und lie alto, ftatt zu vergelten,
nachträglich länger verzoten.

Und einer, der nichts als ein Petz war,
Solange er ging mit den andern,
Wird nachträglich noch verletzbar
Und muß ins Leihhaus wandern.

Die aus fliehe geformte Viiage
Dient nun, im ftoizen Rahmen
Als ausgefuebte Staffage
Im Zimmer bübfeher Damen.

TTlein Geliebt zieht in ftillem Gejammer
Sich febrecklich in die Länge;
Denk icb an die Rumpelkammer,
In der icb als fliehe einft hänge.

fjottinger Ceîezirkel-Beginn.
§etrt: SBie ifd) e§ gft) am fekte Sßor=

trag§obig?
Äöbi: f?e, br 93aron v. ©leidjemDtufj-

rourm tjänb fie la djo.

#eiri: ßfjan er öppi§?
Röbi: Smal nüt berfür, bafe er em

Schiller fo Uränfel ifdj!

jöT Reridenzhlatfch. JS?

Bern: Die Gewebrkommilfion hat ficb

gegen die Ginführung eines automatifeben
Gewehrs ausgefproeben ; dagegen ift fie

mit der automatifeben Kreditforderung
wohl einverftanden.

Paris: fflinifterpräfident Briand hat
die Refpektfchwindfucbt nicht überhanden
und reicht die Demilfion ein.

Berlin: Im Kriegsminifterium wurde
die flnfebaffung von etlichen fleroplanen
befchloffen ; fie follen der Regierung
ermöglichen, den Volkswillen nicbt bloß zu
zu umgehen, fondern zu umfliegen.

Rom: Vom Vatikan aus fucht man
eifrig nach einem flblatzgebiet für die
feit der portugiefifchen Revolution auf
Lager ftehenden Jefuiten.

J9 Druckfehlerteufel. J&

Sie ging oft zur Aushilfe in einen

Biergarten, denn mit Wähen allein ver=
mochte fie ficb nicht durchzubringen.

In der Cürkei ift es üblich, für jede
Dienftleiitung als Gxtrabelohnung einen
Backïifch zu fpenden.

Der Sänger erzielte einen fcbönen Bei*
fall durch feine hohe Diftelftimme.

krîefkasten cler irìeclaktion.

Na also, dann gleicht sich ja die Sache aus. t>. sVI.-K. w
Besten Dank und freundlicher Aufnahme stets versichert. M 1^.

llZ. Wie Sie sehen, glänzt es in heutiger Nummer. Klau.m

z liz è lii » M Iii

V 8. in ^. Wie richtig sagt schon Jean Paul:
Sonderbar muß das dem Denker erscheinen,

Muß ihn leiten aus ernste Fragen,
Daß unter Einem die Wahrheit sagen"

Immer die Menschen nur Tadel meinen.

8. Kv. Da frägt man gleich immer: Wer ist der Verfasser? oder

wen hat er gemeint? Man muß nicht gleich alles ausschnüffeln,
nur immerzu genießen und verdauen. lîl. Daß bei vorkommender

unbewußter Wiederholung eines Ealembourgs gleich die Selbstachtung
eines Redakteurs aus dem Lejm gehen soll, ist uns noch
unverständlich. Dagegen" hat Ihnen das andere große Freude gemacht.

Gewiß, das läßt sich als Illustration verwerten. L. f. >Ia, ja,
es gibt schwierige und aber auch schmierige Verhältnisse. Mit den

letzteren wollen wir lieber nichts zu tun haben. C. (Z. Dank
und Gruß. X. in Kasel. Von bereits gedruckten Sachen können

wir keinen Gebrauch machen. Zl. U. Sie können weder wünschen

noch glauben, daß wir jeder politischen Anschauung Rechnung tragen
sollen; in Sachen für das allgemeine Wohl werden wir nach bestem

Ermessen mit Stift und Feder eintreten. Nun soll ein Gottesfriede
eintreten, in einigen Iahren ist alles wieder etwas älter geworden.

1^. Sie halten es unter Ihrer Würde, den N. in die Hand

zu nehmen ; wir sind überzeugt, daß Sie ein eifriger Leser jeder
Nummer sind. Uebrigens, wenn Sie Ihre Würde sehen, wir lassen

freundlich grüßen. Knonynies avanciert în äen Papierkorb.
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Clementar-Sreignisle.

8teinscblâg lleberscbivernniung

^ IVlein lVlâàeì. ^
Nie ksb icb mein Määel lieber,
/ils werms mir im Sckmollelieber
Zekn, zwölf Zeiten Polio,
Mir ein allerliebst Imbroglio,
Kritzelt mit cler tianä, cler weiöen,
Raspelt mit äem l?irn, äem keiken,
Arbelärül'gelckwellten Kleinen,
Aenn es strampelt mit äen Keinen!

Nie ksb icb mein Msäel lieber,
AIs wenn es im Sckmolletieber
Mir mit leinen Argumenten,
Quisproquo inkokerenten,
kïeil'ger Jolepk! betrogenen,
ltlennz mil leinen pleuäotränen
Mir äen Stsnäpunkt klar" will macken,
Ja, äa muk icb kerzlick lacben!

Os kenn' ick ein panacée,

(ülirkt ralck unä licber, tut nickt wek)-
Ick kük äss Mäulcken lcknell ikm zu,
Dann kab ick glücklick meine puk!

ven abgeblitzten Spielveräel'bei'li.
Sckön war 's Dubenäorfer pliegen,
Sagt man anäers, mukt' man lügen.
Ja sogar äem Doktor Sckneeli
Dem erklären wir ganz tröklU
Mil Neiäkammel-Delegrammen
Sckmeikt man keinen Plug zusammen!

Smsnz.

^ Vie voten lassen. ^
In Prankreick jekt et äämlick;
Ick körte jeltern nämlick,
Ls kommen äie prsnzolen
Um ikre roten kîolen.

Sie finäen äet unprsktilck;
Ick fanä äet lang lckon fsktilck
llnä Isckte ob äie Msrotten
Von äie rötlicken Külotten.

Crlt kstlen sie ärsn ikre preuäe
llnä äennock wenäen lick keute
So viele in glänzenäer Lintrsckt
Iejen äie jerölete Keintrsckt.

So wirä es nun ernltkalt weräen.
Cs verlckwinäen von unsre Cräen
Die lauten ffranzoienlökncken
Mit äie roten pgntalöncken

öertmer.

^ Vie avrnen Vickter.
Vict braven Dichtern im weiten Land

Wohl oft der Wunsch auf der Zunge stand:

,O könnte ich, wie der Vogel im Wind
Durchfliegen die Lüfte so pfeilgeschwind."
Und sie meinten, was Wunders sie hohes

ersehnt,

Und hatten es unerreichbar gewähnt;
Jetzt lösen sie Dübendorf hin und zurück"
Um andre zu sehen in ihrem Glück.

»all.

Vortvâîts aus LlotenAscbe.
Ick kabs mit Staunen vernommen
llnä lange kats geäsuert.
Kis ick zur kelirmung gekommen,
Dann kab ick äie Menlckkeit beclauert.

llun will man in formen prellen
vie Alcke äer grllnälick Holen
llnä lie allo, ltatt zu vergelten,
llsckträglick länger verboten.

llnä einer, äer nickts als ein Petz war,
Solange er ging mit äen anäern,
lllirä nackträglick nock verletzbar
llnä muk ins Leikkaus wanäern.

Die aus Alcke geformte Vüage
Dient nun, im stolzen kîakmen
AIs susgeîuckte Staffage
Im Limmer küblcker Damen.

Mein getickt ziekt in stillem gejammer
Sick lckrecklick in äie Länge;
Denk ick an äie Pumpelkammer,
In äer ick als Alcke einlt känge.

hottinger ceseÄrkel-keginn.
Hein: Wie isch es gsy am letzte

Vortragsobig?

Köbi: He, dr Baron v. Gleichen-Ruß-

wurm händ sie la cho.

Heiri: Chan er öppis?
Köbi: Emal nüt derfür, daß cr em

Schiller sy Uränkel isch!

^ «.esiäen-klätsck. ^
Kern: vie kewekrkommillion kat lick

gegen äie Linfükrung eines automatilcken
Lewekrs ausgelprocken ; äagegen ilt lie
mit äer automatilcken Kreäitloräerung
wokl einverstanäen.

Paris: Minilterpräliäent Lrianä kat
äie pespekllckwinäluckt nickt überstanden
unä reickt äie vemiliion ein.

Kerlin: Im Kriegsminiilerium wuräe
äie Anickaltung von etlicken Aeroplanen
belcklolsen ; lie sollen äer pegierung er-
möglicken. äen Volkswillen nickt bloö zu
^u umgeben, lonäern zu umfliegen.

Pom: Vom Vatikan aus luckt man
eitrig nack einem Absatzgebiet für äie
teil äer portugielilcken Revolution auf
L.gger ltekenäen Mutten.

Vruckkeklerteufel.
Sie ging oft zur Aushilfe in einen

kiergsrten, äenn mit Nsken allein ver-
mockte lie lick nickt äurckzubringen.

In äer Türkei ilt es llblick, für jeäe

vieriltleiîlung sis Cxtrsbeloknung einen
Kackkilck zu lpenäen.

Der Sänger erzielte einen lckönen Kei-
fsll äurck leine koke viltelltimme.
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